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„Nie wieder Krieg“ – das war die Hoffnung derer, die im 
Dezember 1954 das Ehrenmal im Ruhrpark einweihten. 
„Nie wieder Krieg“ – das war die Gewissheit aller Europäer, 
bis die russische Führung den Befehl zum Einmarsch in die 
Ukraine gab. Die russischen Vorbereitungen waren eindeutig, 
jedoch wollte niemand es für möglich halten, was Wochen 
später tatsächlich geschah. Russische Truppen überfielen 
mitten in Europa ein Land, ein Volk, das im August 1991seine 
Unabhängigkeit erklärt und sich demokratische Strukturen 
gegeben hatte. 
	 Dieser Krieg überschattet alles. Die Menschen in Europa 
fühlen die Bedrohung und viele fragen sich, was sonst noch 
alles passieren wird. Das russische Drohpotential scheint 
noch nicht erschöpft. 
	 Überwältigend ist seither die Solidarität und Hilfsbereit-
schaft der Menschen. Friedenskundgebungen, Spendenauf-
rufe und Hilfsfahrten in die Ukraine wurden bereits wenige 
Stunden nach Kriegsausbruch organisiert. Stellvertretend für 
viele sei hier nur der Verein „Oberhausen hilft“ genannt, der 
insbesondere die Hilfe für die Oberhausener Partnerstadt 
Saporishja organisiert.
	 Ganz Europa steht in diesen Tagen zusammen, leistet 
der Ukraine Beistand. Auch wenn es oftmals strittige Aus-
einandersetzungen auf EU-Ebene gibt, so eint dieser Krieg 

Liebe Alstadenerinnen und Alstadener,

Peter Klunk, seit Jahren Vorsitzender des Bürgerrings 
Oberhausen-Alstaden 1950 e. V. Foto: Lisa Peltzer

die Menschen und Institutionen. Weiß man doch, dass es 
um mehr geht, als um die kriegerischen Angriffe auf die 
Ukraine. Es geht um unsere Demokratie, um unsere freiheit-
liche Werteordnung, die angegriffen wurde. Und so wird 
hoffentlich jedem bewusst, dass die Demokratie ein wert-
volles, nicht selbstverständliches Gut ist, das bewahrt und 
verteidigt werden muss, wollen wir in der Freiheit leben, die 
wir alle so lieben.

Ihr Vorstand des Bürgerring Oberhausen Alstaden 1950 e. V.

Das Ehrendenkmal im Ruhrpark wurde 1954 eingeweiht – in der 
Hoffnung, dass nie wieder Krieg herrscht. Foto: Peter Klunk

Oberhausen hilft e. V.
Stadtsparkasse Oberhausen 
IBAN: DE06 3655 0000 0053 2241 43
BIC: WELADED1OBH
Verwendungszweck: „Hilfe für Saporishja“
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Corona-Pandemie beschäftigt auch Bürgerring weiterhin
Massiver Einfluss auf unser Vereinsleben

Text: Peter Klunk

Nun gehen wir schon ins dritte Jahr der Pandemie. Nach wie vor 
beschäftigt uns dieses Thema sehr, hat es doch massiven Einfluss auf die 
verschiedensten Aktivitäten des Vereins. An dieser Stelle möchten wir Sie 
über einige wichtige Vereinsangelegenheiten informieren.

Beitragserhöhung
Mit der Einführung des Euro hat der Bürgerring seinerzeit 
den Monatsbeitrag auf 1 Euro festgelegt. Das ist nun 20 Jahre 
her. In den letzten Jahren konnten wir damit einigermaßen 
wirtschaften. Jedoch sind zuletzt die Kosten für die Erstellung 
des Stadtteilmagazins deutlich gestiegen. Energiekosten, 
Kosten für Papier und für den Druck sind wesentlich teurer 
geworden. Vor drei Jahren haben wir zunächst die Preise für 
die Inserate angehoben, um Preissteigerungen abzufangen. 
Doch um auch weiterhin das Stadtteilmagazin anbieten, die 
verschiedenen Aktivitäten unterstützen und Projekte finan-
zieren zu können, bedarf es einer soliden Finanzierung. 
	 So wird der Vorstand auf der nächsten Jahreshauptver-
sammlung eine Beitragserhöhung vorschlagen. Angedacht 
ist, zukünftig einen Monatsbeitrag von 1,50 Euro zu erheben, 
also 18 Euro pro Jahr. Das wird zu Diskussionen führen, aber 
wir bitten schon jetzt um Ihr Verständnis für diesen Entschei-
dungsvorschlag.

Jubiläumsfeier
In den letzten beiden Jahren haben wir wegen der Pandemie 
auf eine Jubiläumsfeier verzichten müssen. Die Jubilarinnen 
und Jubilare haben selbstverständlich ihre Medaille erhalten 
und dazu einen kleinen Gutschein, dessen Einlösung über 
den Verlust der Feier hinwegtrösten sollte. 
	 Auch in diesem Jahr stehen einige Ehrungen an. Fünf 
Jubilarinnen und Jubilare halten dem Verein bereits seit 25 
Jahren die Treue, ein Herr ist seit 40 Jahren im Verein und 
eine Dame bereits seit 50 Jahren. Je nach Lage der Pandemie 
wollen wir nach Möglichkeit einen Termin für eine Feier fin-
den. Dies allerdings nur, wenn keinerlei Risiko damit verbun-
den ist. Denn die zu Ehrenden haben ein Lebensalter, in dem 
man nichts riskieren sollte. Andernfalls würden wir wie in den 
beiden letzten Jahren verfahren.

Jahreshauptversammlung
Dass im letzten Jahr keine Jahreshauptversammlung statt- 
finden konnte, war zu verschmerzen. Es standen keine wich-
tigen Entscheidungen an und über die Themen im Stadtteil 
konnten wir Sie mit unserem Stadtteilmagazin informieren.
	 Das ist in 2022 anders. In diesem Jahr stehen Vorstands-
wahlen an. Wir haben entschieden, die Versammlung nicht 
wie gewohnt und in der Satzung angestrebt im ersten Quar-
tal abzuhalten, sondern werden versuchen, sie im dritten 
Quartal durchzuführen. Einen genauen Termin können wir 

Ihnen leider noch nicht benennen. Selbstverständlich wird 
Ihnen die Einladung mit der Tagesordnung rechtzeitig zu-
gesandt werden.

Ruhrparkfest
Es war das 70-jährige Bestehen des Vereins, das im Rahmen 
eines Festes gefeiert werden sollte. Zweimal haben wir es 
bereits verschieben müssen und auch in 2022 sind die Rah-
menbedingungen nicht so, dass man ein Fest veranstalten 
könnte. Sie werden sich leicht vorstellen können, dass man 
eine solche Veranstaltung bereits frühzeitig planen und or-
ganisatorisch vorbereiten muss. Das haben wir nun zweimal 
gemacht, ohne letztendlich feiern zu können. Ein drittes Mal 
wird es erst geben, wenn wir sicher sind, dass die Veranstal-
tung auch stattfinden kann.
	 Der Vorstand war sich einig, für das Ruhrparkfest nun das 
75-jährige Jubiläum des Vereins Jahr 2025 anzustreben, in 
der Hoffnung, dass die Restriktionen der Pandemie uns dann 
nicht mehr beeinträchtigen.
	 Wir wissen, dass viele Alstadenerinnen und Alstadener 
enttäuscht sein werden, hoffen aber auf Ihr Verständnis für 
die getroffene Entscheidung.

Erstmals seit 20 Jahren wird der Beitrag für die Mitgliedschaft im 
Bürgerring Alstaden erhöht. Foto: artefaktum /pixelio.de
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BR lädt ein: Stadt informiert über Ausbaupläne
Was passiert mit der Buche?

Text: Peter Klunk

Auf Einladung des Bürgerrings informiert die Stadt Oberhausen am 
Mittwoch, 27. April, um 19 Uhr im Gemeindehaus der evangelischen 
Emmaus-Kirchengemeinde an der Bebelstraße 234 über den Ausbau der 
Kreuzung Bebel-, Kewer- und Behrensstraße.

In der letzten Ausgabe des Bürgerrings berichteten wir über 
einen Prüfauftrag des Rates hinsichtlich der Aufweitung des 
Querschnitts der Kewerstraße und den Folgemaßnahmen im 
Bereich der Eisenbahnbrücke. Die Fachverwaltung hat uns 
nun signalisiert, dass der Prüfprozess in Kürze abgeschlossen 
sein wird. Wie mit der Stadt Oberhausen verabredet, lädt der 
Bürgerring Alstaden zu einer Informationsveranstaltung in 
das Gemeindehaus der evangelischen Emmaus-Kirchenge-
meinde ein.
	 Sie, liebe Alstadenerinnen und Alstadener, haben dann 
die Möglichkeit, sich über das Projekt zu informieren und Ihre 
Fragen zu erörtern. In der öffentlichen Diskussion wurden 

Die Designstube Ruhr von Inhaberin Britta Schäfer ist ab sofort an der Alstadener Straße zu finden. Foto: Britta Schäfer

folgende Fragen gestellt: Gibt es nicht eine Planungsvariante, 
die ohne Fällung der Buche realisiert werden kann? Genügen 
die geplanten Kurvenradien den verkehrlichen Anforderun-
gen? Ist die Querungshilfe für Fußgänger richtig platziert? 
Warum endet die Querung in einer vorhandenen Grund-
stückszufahrt? Sind die Sichtbeziehungen für Schulkinder 
ausreichend? Wie präsentiert sich der gesamte Planungsbe-
reich nach Fertigstellung der Maßnahmen? 
	 Der Bürgerring erhofft sich im Rahmen der Veranstaltung 
die entsprechenden Antworten zu erhalten. Die Veran- 
staltung findet statt unter den an diesem Tage geltenden 
Coronaschutzverordnungen.

Neue Räume an Alstadener Straße zu finden
Designstube Ruhr ist umgezogen

Text: Peter Klunk
Die Räumlichkeiten an der Ottilienstraße hat Britta Schäfer verlassen und seit geraumer 
Zeit befindet sich das Geschäft nun an der Alstadener Straße 29.

Man musste an der Ottilienstraße schon ein bisschen suchen, 
um die Designstube Ruhr zu finden. Das ist nun anders. Für 
Britta Schäfer bot sich im letzten Jahr die Chance, ein deut-
lich größeres und sichtbareres Ladenlokal an der Alstadener 
Straße zu mieten. Ende August 2021 wurde der neue Laden 
mit einem noch etwas umfangreicheren Angebot eröffnet.
Dazu gehören ab jetzt auch Produkte, die das Alstadener 
Wappen zeigen, wie zum Beispiel Tassen, Frühstücksbrett-

chen, T-Shirts, Hoodies, Grillschürzen oder für die Jüngsten 
ein Babybody. Alle Textilien entsprechen dem Öko-Tex-Stan-
dard und sind aus fairer Produktion.
	 Der Bürgerring Alstaden hat der Inhaberin gerne die Er-
laubnis erteilt, das Alstadener Wappen dafür zu nutzen. Im 
Gegenzug erhalten Kunden, die Mitglied im Bürgerring sind 
und beim Einkauf ihre Mitgliedskarte vorlegen, einen Rabatt 
über zehn Prozent auf alle Artikel.  
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Friedhelm van den Mond feierte seinen 90. Geburtstag
Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag

Text: Peter Klunk

Dass er beruflich und politisch eine erfolgreiche Karriere machen würde, 
das war ihm wahrlich nicht in die Wiege gelegt. Sein  Vater war Isolierer bei 
Kempchen, seine Mutter organisierte den Haushalt. In dem Arbeiterhaus-
halt der van den Monds war das Geld immer knapp. Doch die Ausbildung 
der Kinder war den Eltern sehr wichtig, dafür wurde das Geld gerne ange-
legt. Fragt man das Geschwisterpaar Friedhelm und Helga, berichten beide 
von einer glücklichen Kindheit.

Nach einer kurzen Episode in der Firma, in der auch sein Vater 
gearbeitet hatte, begannen am 1. April 1947 seine Lehrjahre 
auf der Zeche Alstaden. Über Jahre hieß es jetzt für Fried-
helm Arbeit und Schule, bis er 1956 seinen Abschluss als 
Diplom-Ingenieur für Bergbau absolvierte. Im gleichen Jahr 
wurde er Steiger und drei Jahre später Abteilungssteiger. 
Ende 1972 schloss die Zeche Alstaden. Der Bergmann musste 
sich völlig neu orientieren. Seit 1968 war er für die SPD im 
Oberhausener Stadtrat. Die Sozial- und Politikwissenschaften 
waren seine neuen Herausforderungen. Das Studium konnte 
er 1977 erfolgreich abschließen. Es folgte das erste Staatsexa-
men und 1979 das zweite. Die letzten Prüfungen legte er ab, 
da war er bereits Oberbürgermeister der Stadt Oberhausen. 
	 Nach dem Tod von Luise Albertz am 1. Februar 1979 
wurde Friedhelm van den Mond noch vor der Kommunal-
wahl im Herbst des gleichen Jahres zum Oberbürgermeister 
gewählt. Für seine Mutter kam das nicht überraschend, da 
sie von den Fähigkeiten ihres Sohnes völlig überzeugt war. 
Seine Schwester Helga gratulierte ihm per Telegramm: „Herz-
lichen Glückwunsch zum neuen OB von OB“. 18 Jahre lang 
war er Oberbürgermeister seiner Stadt Oberhausen. Bereits 
zwei Jahre vor Ablauf seiner Amtszeit übergab er das Amt an 
seinen Nachfolger Burkhardt Drescher.

Mitte März feierte Friedhelm van den Mond seinen 90. 
Geburtstag. Foto: Klaus Habrechtsmeier

	 Friedhelm van den Mond hat sich durch die Art seiner 
Amtsführung ein großes Ansehen bei den Oberhausener 
Bürgerinnen und Bürgern erworben. Er war ein Ober-
bürgermeister ohne Allüren und Skandale, er hat das Amt 
mit großer Würde ausgefüllt, ohne seine kumpelhafte Art 
abzulegen. Bei Amtsantritt hatten ihm viele nicht zugetraut, 
das Amt, das so von Luise Albertz geprägt worden war, aus-
zufüllen. Doch er wollte und konnte nicht so sein wie seine 
Vorgängerin. Er fand seinen eigenen Weg und wurde dann 
der über die Grenzen von Oberhausen hinaus anerkannte 
Stadtvater von Oberhausen. Als Dank und Anerkennung für 
sein großes Engagement ernannte ihn die Stadt Oberhau-
sen zum Ehrenbürger. 
	 In seine Amtszeit fielen die Schließungen der Betriebe der 
Montanunion ebenso wie die großen Projekte des 
Strukturwandels. Seine Aufgabe bestand in der Abwicklung 
des Vergangenen und der Entwicklung einer Zukunftsvision 
für die von der Montanindustrie geprägten Ruhrgebietsstadt.
Dies galt auch für seinen Heimatort Alstaden. Als 1972 die 
Zeche schloss, stellte sich die Frage nach der Zukunft des 
Zechenareals und des gesamten Stadtteils. Am Ende des 
Prozesses stand die völlige Wandlung Alstadens von einem 
Industriegebiet zu einem attraktiven Wohngebiet. Eines der 
ersten Projekte war die geplante Errichtung einer Siedlung 
auf dem ehemaligen Zechengelände. Friedhelm van den 
Mond ist damals selber nach Worms gefahren, um sich von 
der dfh (das familiengerechte Heim) und ihren erfolgreichen 
Eigenleistungsprojekten zu überzeugen. Die Zufriedenheit 
der Häuslebauer und die so entstandene gute Gemeinschaft 
haben ihn und letztendlich auch den Rat der Stadt Oberhau-
sen überzeugt. Das Ergebnis ist heute noch zu bewundern.
	 In den letzten Jahren ist es ruhiger um ihn geworden. 
Schicksalsschläge in der Familie haben ihn gefordert und ihn 
demütiger gemacht. Vor zwei Jahren hat er ein Buch über 
seine frühen Jahre der Kindheit bis zur Schließung der Zeche 
Alstaden geschrieben. Es ist das Zeugnis eines beeindru-
ckenden Lebens, geprägt von innerem Antrieb, von starkem 
Willen und dem Glauben an sich selbst.
	 Der Bürgerring Alstaden sagt Friedhelm van den Mond 
Danke und wünscht ihm alles Gute zu seinem Geburtstag.
Etliche Alstadenerinnen und Alstadener sowie Wegbegleiter 
schließen sich gerne den Glückwünschen an.
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Mein großer Bruder war immer für mich da, wenn ich Rat 
suchte oder ihn brauchte. Er war in unserer Familie der 
Mann für alle Fälle, der mit Ruhe und Besonnenheit die 
Probleme des Lebens bewältigt hat. Herzlichen Glück-
wunsch, lieber Friedhelm! 
� Helga König, geborene van den Mond

Glück auf, Friedhelm! Unvergessen die schönen Stun-
den mit der Wandergruppe. Es war begeisternd, Dir zuzu-
hören. Alles Gute! 
� Horst Niederstein

„Warte nicht, bis der Sturm vorüber zieht, sondern lerne 
im Regen zu tanzen“ – dieser Spruch passt zu Friedhelm 
van den Mond. Immer einen flotten Spruch auf den Lip-
pen und im Kopf einfach jung geblieben. Ein unglaublich 
toller Mensch wird 90. Für mich ein „Alstadener Held“. 
� Birgit Kühnen

Wir haben zusammen Tennis gespielt, sind zusammen 
Ski gefahren. Du warst der treueste Freund, den wir je ge-
habt haben. Herzlichen Glückwunsch zum 90.! 
� Horst und Brigitte Büschken

Gerne denke ich an gemeinsame Zeiten zurück, auch 
auf dem Pütt. Ich wünsche Dir alles Gute. Herzlichen 
Glückwunsch. 
� Joachim Schulte auf’m Hofe

Auch wir möchten uns den vielen Glückwünschen 
anschließen. 
� Ingrid und Rolf Stollen

90 Jahre sind schon eine mächtige Zahl. Davon habe 
ich das große Glück, Dich 83 Jahre zu erleben. Von der 
Schulzeit an haben sich unsere Wege immer wieder ge-
kreuzt, privat und beruflich. Im Alter kamen wir wieder 
zusammen mit gemeinsamen Aktivitäten im Schnee und 
auf dem Tennisplatz. Dem alten Bergmann ein herzliches 
Glückauf zum 90. Geburtstag. 
� Günther Töller

Friedhelm van den Mond, ein Alstadener Junge, der 
Alstaden kennt wie seine Westentasche, wird 90 Jahre alt. 
Wir kennen uns mehr als ein halbes Jahrhundert und als 
Vorsitzende des Bürgerrings Oberhausen-Alstaden konnte 
ich auf seine Kenntnisse über Alstaden zurückgreifen. 
Wenn ich dringend einen Referenten brauchte, war Fried-
helm zur Stelle und übernahm eine Laudatio oder ein 
Referat und vergaß auch nie, Dönekes vom Bergbau und 
vom Bürgerring zu erzählen. Zu Deinem Ehrentag, lieber 
Friedhelm, wünsche ich Dir alles erdenklich Gute, Glück 
und Gesundheit und einen schönen Tag im Kreise Deiner 
Familie und Freunde. Glück Auf! 
� Marianne Vier, 
� Ehrenvorsitzende des Bürgerrings 
� Oberhausen-Alstaden 1950

In seiner aktiven Bergbauzeit war ich Steigerkollege von 
Friedhelm van den Mond auf der Schachtanlage Alstaden. 
Seine bergmännische Erfahrung war bei seinen Kollegen 
anerkannt. Durch den kameradschaftlichen Umgang wur-
de er in die Grubenwehr der Zeche Alstaden berufen und 
blieb bis zur Stilllegung der Schachtanlage Mitglied. Zu 
diesem besonderen Geburtstag gratuliere ich recht herz-
lich vom Niederrhein und wünsche weiterhin viel Gesund-
heit, verbunden mit einem herzlichen Glück Auf! 
� Manfred Stratenhoff

Friedhelm van den Mond in ganz jungen Jahren mit seiner klei-
nen Schwester. Foto: privat

18 Jahre lang war Friedhelm van den Mond Oberbürgermeister 
der Stadt Oberhausen. Foto: privat
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Ermächtigung zum Sepa-Lastschriftmandat zur Mandatsreferenz: _________________________
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE08000300000229715
Hiermit ermächtige ich den Bürgerring Alstaden widerruflich, den Beitrag von _________ (1 Euro pro Monat) fürs laufende Jahr 
am _________ und ab dem folgenden Jahr jährlich 12,00 Euro zum 1. April eines Jahres von mir an Sie zu zahlende Beiträge zu 
Lasten meines Girokontos

Beitrittserklärung

mittels Sepa-Lastschriftmandat einzuziehen.

Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des Belastungsbetrages verlangen. 
Es gelten die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. Wenn mein Konto keine ausreichende Deckung aufweist, 
besteht seitens des Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung.

Bitte zurück an: Peter Klunk, Möhnestraße 30, 46049 Oberhausen, oder Stadtsparkasse Oberhausen Filiale Alstaden, Torsten
Krampe, Bebelstraße 185, 46049 Oberhausen

Hinweis gem. §9 Bundesdatenschutz: Die Angaben sind freiwillig. Sie dienen ausschließlich den Zwecken des Bürgerrings.

Wir weisen gemäß § 33 Bundesdatenschutzgesetz darauf hin, dass zum Zweck der Mitgliederverwaltung und -betreuung 
folgende Daten der Mitglieder in automatisierten Dateien gespeichert, verarbeitet und genutzt werden: Name, Adresse, Telefon-
nummer, Geburtsdatum, Eintrittsdatum, Kontodaten.

Ich bin mit der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung folgender personenbezogener Daten durch den Verein zur Mitglieder-
verwaltung im Wege der elektronischen Datenverarbeitung einverstanden: Name, Anschrift, Geburtsdatum, Telefonnummer, 
Eintrittsdatum, Kontodaten.
Mir ist bekannt, dass dem Aufnahmeantrag ohne dieses Einverständnis nicht stattgegeben werden kann.

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt in den Bürgerring Oberhausen-Alstaden 1950 e.V. als Mitglied
ab ___________ und verpflichte mich zur Zahlung eines monatlichen Beitrags von 1,00 Euro.

Vor-/Nachname

Straße

Oberhausen, den

Name des Kontoinhabers

Datum Unterschrift Kontoinhaber

Geburtsdatum

PLZ/Ort

Unterschrift neues Mitglied

BIC

IBAN
D E

Institut

Datum Unterschrift neues Mitglied
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Grundstein für zweites InnovationCity-Quartier gelegt
Umsetzung startet in Kürze 

Text: Martina Schillings

Gute Nachrichten für Oberhausen: Das integrierte energetische Konzept (IEQK) für das 
Quartier Alstaden-West liegt vor. In enger Kooperation mit der Stadtverwaltung und unter 
Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger, der Vereine sowie weiteren Akteuren aus Stadt 
und Quartier haben die Innovation City Management GmbH (ICM) und die Gertec GmbH 
Ingenieurgesellschaft wichtige Bausteine erarbeitet, die für die Quartiersentwicklung und 
den Klimaschutz vor Ort notwendig sind. Das Konzept ebnet den Weg für ein Sanierungs-
management, das im späten Frühjahr 2022 vor Ort starten soll. 

Weg für zukünftiges Sanierungs- 
management geebnet
Bei dem geplanten Sanierungsmanagement 
erhalten Immobilieneigentümerinnen und 
-eigentümer sowie weitere Interessierte 
kostenfreie Beratungsangebote zur ener-
getischen Modernisierung: Das spart Geld 
und zahlt auch auf das Konto der Umwelt 
ein. Die Zusage für Fördermittel seitens der 
KfW zur Finanzierung eines Spezialisten 
für den Zeitraum von drei Jahren liegt der 
Stadt Oberhausen bereits vor. Die finalen 
Schritte zur Vergabe des Sanierungsmanage-
ments laufen. Um finanzielle Anreize für die 
energetische Modernisierung im Quartier 
Alstaden-West zu setzen, soll ein kommuna-
les Förderprogramm zur Bezuschussung von 
energetischen Sanierungsmaßnahmen für 
Gebäudeeigentümerinnen und –eigentümer 
implementiert werden. Inhalt und Ausge-
staltung der Förderrichtlinie prüft die Stadt 
Oberhausen aktuell.

Ergebnisse der Analysen
Die Sanierung von bestehenden Wohn-
gebäuden ist ein zentraler Hebel, um den 
Energieverbrauch und damit die Kosten und 
die CO2-Emissionen im Quartier gleicher-
maßen zu reduzieren. Hohes Potenzial lässt 
sich beispielsweise für die energetische 
Modernisierung insbesondere in den Mehr-
familienhäusern aus den Baujahren 1919 bis 
1948 und 1958 bis 1968, den Einfamilien-
häusern aus den Jahren 1919 bis 1948 und 
den Reihenhäusern der Jahre 1965 bis 1994 
feststellen. 
	 In 15 Maßnahmenpaketen sieht das 
Konzept unter anderem die Schaffung einer 
klimafreundlichen und energieeffizienten 
Energieversorgung, den Ausbau von Photo-
voltaik sowie Aspekte einer klimagerechten 
Mobilität vor. Ebenfalls thematisiert werden 

Maßnahmenvorschläge zur Anpassung an den Klimawandel, zum Beispiel 
durch Begrünungsmaßnahmen oder Entsiegelung sowie individuelle Maß-
nahmenpakete für private Haushalte, Vereine und (Klein-)Gewerbe in misch-
genutzten Immobilien.
	 Insgesamt können so in den kommenden fünf Jahren der Endenergie-
verbrauch um sechs Prozent (10.700 MWh/a) und die Treibhausgas-Emis-
sionen um 15,8 Prozent (9.300 t CO2eq/a) gesenkt werden. Dies entspricht 
dem durchschnittlichen jährlichen Wärme- und Strombedarf von fast 600 
Vier-Personen-Haushalten in Deutschland. Die eingesparten Treibhausgase 
entsprechen dem durchschnittlichen jährlichen CO2-Ausstoß von über 1.000 
Personen oder den durchschnittlichen verkehrsbedingten Emissionen von 
über 6.200 NRW-Berufspendlern pro Jahr.

Das InnovationCity-Quartier in Alstaden hat seine Büroräume in Räumen der 
Emmaus-Kirchengemeinde bezogen. Grafik: Stadt Oberhausen

Alle wichtigen Informationen zum zukünftigen 
Sanierungsmanagement und dem Quartier Alstaden-West finden sich 
unter www.innovationcity-oberhausen.de/alstaden.
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Alstadener Biotop bedarf der ökologischen Aufwertung
In die Jahre gekommen

Text: Peter Klunk

Viele Alstadener können sich noch gut an die ehemals brennende Halde 
und die damit verbundenen, jahrelangen Belastungen erinnern. Umso ent-
spannter wurde die Situation, als seinerzeit an dieser Stelle ein Feuchtbio-
top eingerichtet wurde. Das ist nun auch schon wieder etwa 30 Jahre her. 

Das gesetzlich geschützte Biotop ist heute zwar ein wesentli-
cher Bestandteil des Naherholungsangebots im Oberhausener 
Süden, aus ökologischer Sicht jedoch in die Jahre gekommen. 
Lange Zeit diente das ehemals strukturreiche Feuchtgebiet 
diversen Amphibien, Vögeln und andere Tierarten als Lebens-
raum. Um die Funktion des Biotops als wertvollen Lebensraum 
wiederherzustellen und dauerhaft zu erhalten, muss daher hin 
und wieder eine ökologische Pflegemaßnahme durchgeführt 
werden. Ziel dieser Maßnahme ist, dass die Verlandung des 
Gewässers gestoppt und vorhandene Wasserflächen freige-
stellt und wieder vergrößert werden. Dazu müssen der in den 
zurückliegenden Jahren entstandene dichte Gehölzaufwuchs 
beseitigt und behutsam Entschlammungen durchgeführt 
werden. Die Auslichtung des Feuchtgebiets hat unmittel-
bar positive Auswirkungen auf die Pflanzenarten und lässt 
wieder verschiedene Vegetationszonen entstehen. Im Bereich 
der Ufer werden sich blütenreiche Hochstaudenfluren und 
ausgeprägte Röhrichtsäume etablieren, in tieferen Bereichen 
des Gewässers soll sich die Schwimmblatt- und Unterwasser-
vegetation erholen. Dieser Strukturreichtum kommt schließ-
lich auch der Tierwelt zu gute. Diverse Insekten profitieren von 
einem höheren Angebot an Blühpflanzen, Libellen nutzen die 
Unterwasservegetation zur Eiablage, Amphibien können sich 
auf den Blättern der Schwimmblattvegetation sonnen und 
Vögel erhalten ein vielfältiges Angebot an Brut- und Versteck-
plätzen sowie eine offene Wasserfläche für die Nahrungssuche. 

Das Alstadener Biotop bedarf dringend einer ökologischen Aufwertung. Foto: Peter Klunk

Darüber hinaus werden Eisvögel und Uferschwalben zusätzlich 
durch die Installation von Nisthilfen gefördert.
	 In der Vergangenheit konnte man leider immer wieder mal 
Zeitgenossen beobachten, die rücksichtslos selbst zu Brutzei-
ten meinten, in das Biotop eindringen zu müssen. Teils um die-
ses Gelände für sich zu erobern, teils um die eigene Neugierde 
zu befriedigen. Oder auch Hundebesitzer, die ihren Vierbeiner 
frei in das Gelände laufen ließen. Um dies zu unterbinden, hat 
die Stadt Oberhausen die komplette Einzäunung des Biotops 
geplant. Der Zaun wird quasi in der zweiten Reihe errichtet 
und wird nach einer gewissen Zeit völlig durchgrünt sein.
Im nördlichen Bereich wird es eine Aussichtsplattform geben. 
Sie ermöglicht zukünftig den Spaziergängern den Einblick in 
das Areal. Ferner soll sie dazu genutzt werden, Schulklassen 
und interessierten Gruppen im Rahmen von Führungen die 
Flora und Fauna des Biotops näherzubringen. Ergänzend ist 
daran gedacht, entlang des Weges Informationstafeln für den 
interessierten Besucher aufzustellen.
	 Das Projekt ist in Abstimmung mit der Biologischen 
Station Westliches Ruhrgebiet und den Naturschutzverbän-
den konzipiert worden. Die Stadt Oberhausen hat einen ent-
sprechenden Förderantrag beim Land NRW gestellt und Ende 
2021 einen Bewilligungsbescheid erhalten. Die Umsetzung 
wird in 2022 erfolgen. Erste Rodungsarbeiten wurden bereits 
im Monat Februar durchgeführt.
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BRANCHENREGISTER
Anwälte
Curia Rechtsanwälte & Notar 
Elsa-Brandström-Straße 1 
 02 08 . 2 71 01 
 02 08 . 80 41 14 
 02 08 . 8 28 77 20 
 info@curia-oberhausen.de 
 www.curia-oberhausen.de

Kirsten Etzbach 
Kewerstraße 32 
 02 08 . 6 21 96 52 
 etzbach@ob.kamp.net

Auto
Auto-Grünewald 
Grenzstraße 14 
 02 08 . 2 49 38 
 info@auto-gruenewald.com 
 www.auto-gruenewald.com

Reifenservice Max Werth 
Heiderhöfen 37-39 
 02 08 . 84 00 91 
 info@max-werth.de 
 www.max-werth-reifenfachbetrieb.de

Bestattungen
Bestattung Heisterkamp 
Bebelstraße 173 
 02 08 . 99 83 40 
 info@bestattungen-heisterkamp.de 
 www.bestattungen-evers.de

Bestattungen Flack 
Alleestraße 154 
 02 08 . 2 10 53 
 bestattungen@flack.de 
 www.bestattungen-flack.de

Dienstleister
Alstadener Reisebüro Osthoff 
Bebelstraße 134 
 02 08 . 84 00 23 24 
 anfragebuchung@alstadener-reisebuero.de 
 www.alstadener-reisebuero.de

Boksteen&Friends – Immobilienmakler 
Kellenbergstraße 27b 
 02 08 . 38 86 56 60 
 info@boksteen.de 
 www.boksteen.de

Energieberater Jörg Scherner 
Franzenkamp 74 
 02 08 . 8 48 34 24

Haustechnik Wentz 
Marktstraße 186-188 
 02 08 . 7 41 92 10 
 0 15 78 . 2 08 19 82 
 info@haustechnik-wentz.de 
 www.haustechnik-wentz.de

Umzüge Meurer 
Herbert-Mösle-Weg 15 
 02 08 . 40 79 96 
 info@umzuege-oberhausen.de 
 www.umzuege-oberhausen.de

Wirtschaftsbetriebe Oberhausen (WBO) 
Buschhausener Straße 149 
 02 08 . 85 78 30 
 info@wbo.oberhausen.de  
 www.wbo-online.de

Essen & Trinken
Alstadener Café 
Bebelstraße 176 
 02 08 . 20 79 72 08 
 hk63@arcor.de 
 www.facebook.com/pg/stadtteiltreff

Bäcker Agethen 
Alstadener Straße 137 
 02 08 . 84 80 40 
 kontakt@agethen.com 
 www.agethen.com

Restaurant am Ruhrpark 
Kewerstraße 41 
 02 08 . 2 05 46 64 
 www.restaurant-amruhrpark.de

Fahrdienst
Taxi Zentrale Oberhausen GmbH 
Willy-Brandt-Platz 1 
 02 08 . 66 66 66 
 02 08 . 2 22 00 
 service@taxitzo.de 
 www.taxi-oberhausen.de

Geldinstitut
Sparkasse Oberhausen Filiale Alstaden 
Bebelstraße 185 
 02 08 . 8 34 73 13 
 	info@stadtsparkasse-oberhausen.de 
 www.stadtsparkasse-oberhausen.de

Geschäfte
Country Quilt – Ingrid Perra 
Flockenfeld 104 
 02 08 . 84 84 79 09 
 country-quilt@web.de 
 www.countryquilt.de

Blumen Marissen 
Flockenfeld 97 
 02 08 . 84 30 65 
 blumen.marissen@t-online.de 
 www.blumen-marissen.de

Maus Küchen 
Flockenfeld 2 
 02 08 . 97 04 18 67 
 info@maus-kuechen.de 
 www.maus-kuechen.de

Wapro 
Ruprechtstraße 58 
 02 08 . 80 56 78 
 02 08 . 84 96 84

Gesundheit
Alstadener Apotheke 
Bebelstraße 209 
 02 08 . 84 11 26 
 info@alstadener-apotheke.de 
 www.alstadener-apotheke.de 

Augenoptik W. Haakshorst 
BERO-Einkaufszentrum 
Concordiastraße 32 
 02 08 . 85 36 85

David Gramsch – Praxis Alstaden 
Flockenfeld 106 
 02 08 . 45 85 99 45 
 david.gramsch@me.com 
 www.praxis-alstaden.de

eikmeyer akustik 
Von-der-Mark-Straße 34 
47137 Duisburg 
 02 03 . 93 47 69 40 
 info@eikmeyer-akustik.de 
 www.eikmeyer-akustik.de

hnc-Therapie 
Obermeidericher Straße 25 
46049 Oberhausen 
 02 038. 86 90 79 5 
 t.langenbusch@web.de
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Handwerk
BETOGLASS Deutschland GmbH 
Heiderhöfen 23 
 02 08 . 80 33 11 
 info@betoglass.de 
 www.betoglass.de

Dachdeckermeisterbetrieb 
Thorsten Schmidt 
Heiderhöfen 31 
 02 08 . 20 10 06 
 02 08 . 4 56 64 76 
 schmidtbedachung@arcor.de 
 www.thschmidt-bedachungen.de

Elektro Büschken 
Sofienstraße 52 
 02 08 . 84 15 24 
 www.mon.de/nr/bueschken.elektro

Elektromeister Werner Wölki 
Möhnestraße 15 
 02 08 . 84 72 34 
 01 70 . 2 00 37 98

Elektro Plaga 
Stubbenbaum 32 
 02 08 . 84 54 20 
 elektro-plaga@web.de

Fliesen Zander 
Kiwittenberg 26 
 02 08 . 8 48 68 11 
 info@fliesen-zander.com 
 www.fliesen-zander.com 

Kleemann-Bau 
Franzenkamp 152a 
 02 08 . 84 98 43 
 01 52 . 53 00 89 62 
 info@kleemannbau.com 
 www.kleemannbau.com

Lehmann Heizung & Sanitär 
Stubbenbaum 29 
 02 08 . 85 44 15 
 mail@lehmann-info.de 
 www.lehmann-info.de

Malerbetrieb Bartschat 
Blattstraße 45 
 02 08 . 84 76 28

Malerbetrieb Schönnenbeck 
Alstadener Straße 22 
 02 08 . 80 09 29 
 m.schoennenbeck@t-online.de

Malermeister Volker Wientgens 
Hiberniastraße 95 
 02 08 . 8 48 98 88 
 01 60 . 90 94 44 33

Maschinenbau GmbH Wilms  
Duisburger Straße 179 
 02 08 . 85 58 43 
 02 08 . 2 69 47

Meisterbetrieb Schiller 
Sanitär | Heizung | Klima 
Alleestr. 74 
 02 08 . 81 06 86 50 
 info@meisterbetrieb-schiller.de 
 www.meisterbetrieb-schiller.de

Natursteine & Grabmale Manfred Vorholt 
Grenzstraße 12 
 02 08 . 20 09 78 
 steinmetz.vorholt@web.de 
 www.steinmetz-vorholt.de

Raumausstattung Uhlenbruck 
Mülheimer Straße 358 
 02 08 . 86 69 10 
 info@raumausstattung-uhlenbruck.de 
 www.raumausstattung-uhlenbruck.de

Simon Schinzel – Tischler 
Im Streb 4 
 01 77 . 2 74 26 95 
 info@bauelemente-schinzel.de 
 www.bauelemente-schinzel.de

Tischlerei Helmes GmbH 
Alstadener Straße 119a 
 02 08 . 99 83 90 
 helmes@meocom-online.de 
 www.schreinerei-helmes.de

Tischlerei Strelow 
Alstadener Straße 26 
 02 08 . 84 20 14 

Ute Großjohann Dichtstoffe 
Heiderhöfen 23 
 02 08 . 80 14 27 
 info@grossjohann.de 
 www.grossjohann.de

Pflegedienst
Pflegepartner Milch & Honig 
Kiepenfeld 1 
 02 08 . 41 19 99 96 
 info@milch-und-honig.ruhr 
 www.milch-und-honig.ruhr

Steuerberatungen
Ilona Harten – Steuerberaterin 
Flockenfeld 45 
 02 08 . 85 17 88 
 info@harten-stb.de 
 www.harten-stb.de

Steuerberatung Gausmann 
Heiderhöfen 125 
 02 08 . 84 44 96 
 info@steuerberatung-gausmann.de 
 www.steuerberatung-gausmann.de

Versicherungen
Provinzial -  
Michael Auge & Michael Holtschneider GbR 
Alstadener Straße 124 
 02 08 . 84 33 44 
 auge.holtschneider@gs.provinzial.com



16

Fliesenfachbetrieb Michael Zander
Kiwittenberg 26 • 46049 Oberhausen

Tel. 02 08 . 8 48 68 11 • Mobil 01 77 . 8 86 35 73
info@fliesen-zander.com • www.fliesen-zander.com

Planung und Durchführung von
Balkon- und Terrassensanierung
Verlegung von Fliesen und Naturstein
Exklusivbädern
Silikonverfugung
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Schutz hatte im Juli 2021 Kapazitätsgrenzen erreicht
Hochwasserschutz in Alstaden

Text: Peter Klunk

Noch heute sind die Folgen des katastrophalen Hochwassers in den betroffenen Gebieten 
in Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg zu sehen. Die massiven Schäden sind 
noch längst nicht beseitigt. In Alstaden sind wir mit einem blauen Auge davongekommen. 
Der Wasserstand war extrem hoch, aber der Deich hat gehalten, auch wenn der Ruhrpark 
nasse Füße bekommen hat. Die Sandsäcke, die den Deichfuß stabilisieren sollten, sind 
noch vor Ort und erinnern an das Hochwasser.

Bereits im letzten Jahr hat es einen intensi-
ven Austausch zwischen den zuständigen 
Stellen der Stadt Oberhausen und der 
Bezirksregierung Düsseldorf gegeben. Die 
Experten waren sich einig, dass es einer 
aktuellen Bestandsanalyse bedarf, auf deren 
Grundlage zukünftige Entscheidungen in 
Sachen Hochwasserschutz zu treffen sind.
	 So sind seitens der Wirtschaftsbetriebe 
Oberhausen zwei Gutachten in Auftrag ge-
geben worden. Das eine wird eine Bestands-
aufnahme des Ruhrdeichs sein. Es soll den 
Aufbau und den Zustand des Ruhrdeichs im 
Bereich des Ruhrparks im Detail darstellen. 
Auch erwartet man Antworten auf die Frage, 
welchen Einfluss zum Beispiel der neue Ruhr-
talradweg oder auch der Bewuchs auf den 
Deich haben. 
	 Das andere Gutachten wird sich speziell 
mit dem Baumbestand entlang des Ruhr-
deichs beschäftigen. Was sind das für Bäume, 
welchen Zustand haben sie und könnten sie 
im Katastrophenfall einen negativen Ein-
fluss auf die Standsicherheit des Ruhrdeichs 
haben? 	 Erste Ergebnisse werden im April 
erwartet. Danach wird man sehen, ob und 
in welchem Umfang Maßnahmen ergriffen 
werden müssen.

	 Parallel zu der Klärung der technischen Fragestellungen des Hochwas-
serschutzes sind die jeweiligen Dienststellen dabei, die organisatorischen 
Abläufe zu analysieren und wenn notwendig zu verbessern.
	 Der Bürgerring wird weiterhin das Thema im Auge behalten und Sie regel-
mäßig informieren.

Die Sandsäcke am Deichfuß erinnern an das Hochwasser im Juli vergangenen 
Jahres. Foto: Peter Klunk

Während des Hochwassers sollten die Sandsäcke den Fuß des Deiches stabilisieren. Foto: Peter Klunk



18

Bericht aus der Bezirksvertretung Alt-Oberhausen
Neuigkeiten aus unserem Stadtteil

Text: Peter Klunk
In der Januarsitzung der Bezirksvertretung Alt-Oberhausen standen fünf Punkte auf der 
Tagesordnung, die Alstadener Belange betrafen, über die hier kurz berichtet werden soll.

Getrennter Geh- und Radweg auf dem Ruhrdeich 
Der Ruhrdeich im Bereich der Straße Am Ruhrufer steht zur Sanierung an. In 
diesem Zusammenhang hatte seinerzeit die SPD-Fraktion in der Bezirksvertre-
tung Alt-Oberhausen beantragt zu prüfen, ob es nicht gelingen könnte, einen 
getrennten Geh- und Radweg auf der Deichkrone anzulegen. Die zuständige 
Fachverwaltung hat sich intensiv mit dieser Problematik auseinandergesetzt, 
musste aber letztendlich berichten, dass es wegen der unterschiedlichen Nut-
zungsoptionen und der dafür notwendigen Mindestbreiten keine Möglichkeit 
gibt, dem vorgetragenen Wunsch zu entsprechen. 
	 Hinsichtlich der geplanten Sanierung des Ruhrdeichs (der Bürgerring be-
richtete darüber) war auf Nachfrage zu erfahren, dass die Planfeststellungsun-

terlagen bei der Bezirksregierung Düsseldorf 
eingereicht wurden; das Verfahren wurde 
allerdings noch nicht eingeleitet. Ob nach 
der Sanierung der Ruhrtalradweg wie seiner-
zeit vom RVR vorgestellt in das Ruhrvor-
land verlegt wird, konnte nicht recherchiert 
werden. Sollte dies so umgesetzt werden, 
würde sich die Frequenz der Radfahrer auf 
dem Ruhrdeich im Bereich der Straße Am 
Ruhrufer deutlich reduzieren und damit auch 
die konfliktreichen Situationen.

Barrierefreier Anschluss an den 
Ruhrdeichweg
Aufgrund eines SPD-Antrags aus dem Jahre 
2021 wurde die Stadtverwaltung beauftragt 
zu prüfen, ob und wie ein barrierefreier Zu-
gang von der Straße Am Ruhrufer auf den 
Ruhrdeich realisiert werden kann. Hierzu 
wurde in der Januarsitzung ein Konzept 
vorgestellt. Demnach besteht durchaus die 
Möglichkeit, mittels einer 58 Meter langen 
Rampe barrierefrei auf den Ruhrdeich zu 
gelangen. Die Lösung wurde sehr begrüßt. 
In einem nächsten Schritt werden Förder-
möglichkeiten zur Finanzierung des Projekts 
hinterfragt.

Sachstand Nahversorgungszentrum 
Alstaden B-Plan Nr. 674
Nach der digitalen Bürgerbeteiligung Ende 
letzten Jahres bereitet die Verwaltung der-

Der neue Kindergarten am Lickenberg hat seinen Betrieb auf-
genommen. Foto: Peter Klunk

Weil die Breite nicht ausreicht, können der  Geh- und der Radweg auf dem Deich nicht getrennt werden. Grafik: Stadt Oberhausen
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zeit den Offenlagebeschluss für eine der nächsten 
Ratssitzungen vor. 
	 Auf dem Gelände ist ja ebenfalls eine Rettungswache 
für Alstaden geplant. Bis auf ein letztes Detail in der 
Abstimmung mit den Grundstückseigentümern ist das 
Projekt auf einem guten Weg. Der Bauantrag ist gestellt und 
final geprüft. Die Vergaben der Bauleistungen sind entspre-
chend vorbereitet. Es wird mit einem baldigen Baubeginn 
gerechnet, die Bauzeit soll etwa zwölf Monate betragen.
In der Sitzung wurde noch einmal betont, dass die vom Rat 
beschlossenen Planungsziele auf jeden Fall eingehalten 
werden. Dazu zählt auch die spätere Möglichkeit, dort einen 
Haltepunkt für die S-Bahn zu errichten.

Entwicklung eines Verkehrskonzeptes Lickenberg
Auch in diesem Punkt wurde ein Bericht über den Sach-
stand erbeten, da ja der Kindergarten bereits seinen Betrieb 
aufgenommen hat. Die Verwaltung konnte berichten, dass 
entsprechende Verkehrsbeobachtungen und Frequenzmes-
sungen durchgeführt wurden. Man würde derzeit die Daten 
auswerten und wird dann auf dieser Grundlage ein Verkehrs-
konzept entwickeln.
	 In der Märzsitzung wurde das Ergebnis der Untersuchung 
vorgestellt. Die Verwaltung schlägt vor, drei zusätzliche Stell-
plätze zu installieren, um den Hol- und Bringverkehr besser 
abwickeln zu können.

Aufgrund eines SPD-Antrags aus dem Jahre 2021 wurde die Stadtverwaltung beauftragt zu prüfen, ob und wie ein barrierefreier Zu-
gang von der Straße Am Ruhrufer auf den Ruhrdeich realisiert werden kann. Grafik: Stadt Oberhausen

	 Das Wohnhaus, das ebenfalls auf dem Gelände der 
ehemaligen Ruhrschule errichtet werden soll, wird im Auf-
trag der Stadtsparkasse durch die Firma Plassmeier gebaut 
werden. Geplant ist ein Objekt mit zwölf Mietwohnungen. Es 
wird eine Tiefgarage in dem Objekt geben und jeder Mieter 
wird automatisch einen Stellplatz in der Tiefgarage zugewie-
sen bekommen. Von der Firma Plassmeier war zu erfahren, 
dass die Baugenehmigung wohl in Kürze vorliegen wird. Man 
rechne mit einem Baubeginn im April.

Sachstand Situation auf der Alstadener Straße
Insbesondere die verkehrliche Situation in der Alstadener 
Straße war Gegenstand eines Prüfauftrages aus dem letzten 
Jahr. Hier war zu erfahren, dass die Sanierung der Straße 
Gegenstand des städtischen Bauprogramms ist. Die not-
wendigen Erhebungen von Messdaten sind abgeschlossen, 
derzeit werden verschiedene Planungsvarianten erarbeitet. 
Da die Alstadener Straße eine sogenannte klassifizierte Stra-
ße ist, wird eine entsprechende Förderung beim Land NRW 
beantragt werden. Die notwendige Bürgerbeteiligung soll im 
dritten Quartal 2022 erfolgen.
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Wie isset denn so?
Hallo, schön, datt Du ma reinkucks. Inne Bürgerringzeitung, 
mein’ ich.
	 Vor nem Jaar hattich noch geschrieben, datt wir damals 
im Februa ja 8 Tage Schnee hatten. Diesen Winter war datt 
abba wohl nix. Widder ma ein Winter ohne richtigen Schnee. 
Die Autofahrer wern sich gefreut haben, aber die Kinder und 
auch die Großen? Ich mein, ein Winter ohne wenigstenz ein 
bissken Schnee ist ga kainer. Obwohl ich letztenz im Ruhr-
paak dachte, ett hätte doch geschneit. Aber nee, datt waren 
die weißen Sandsäcke am Deich im Paak, die man im letzten 
Juli beim Hochwasser vorsichtshalber am Deichfuß gestapelt 
hatte. Die liegen immer noch da. Warum? Datt weiß ich nich. 
Vonne Stadt hörsse ja nich viel. Obwohl datt ein Thema iss, 
datt die Alstadener schon interessiert. Schließlich brauchen 

wir den Deich. Dä Bürgerring hat aber schon watt rausge-
kricht. Steht hier inne Zeitung. Schön wärett ja, wenn die 
Stadt von sich aus ihre Bürger informieren tät ...
	 Wennze jezz rausgehs, siesse überall die Blumen sprießen. 
Ringsum wirdett bunter. Auch im Ruhrpaak. Besonders anne 
Jahnwiese. Da hat die EVO nämlich ne Sitzbank gestiftet. 
Die iss in einem auffälligen Blau gestrichen. Die Bank siesse 
schon von weitweg sofort. Letztenz sachte einer zu mir, datt 
die Bank farblich gut zu den blauen Mülltüten inne Abfall-
eimer passen tät. Naja, einem geschenkten Gaul kuckt man 
ja nich int Maul, sacht man so. Vielleicht kommt ja noch ein 
Mülleimer neben die Bank. Datt wär ne schöne Sache. Ma 
abwarten; Wunder gibtett imma wieder, heisstet ja in einem 
Lied. Ich sach ma bis die Tage und Glückauf!� Euer Jupp

Die EVO hat eine blaue Bank gestiftet, sodass man es sich an der Jahnwiese nun gemütlich machen kann. Foto: Michael Welke
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Als Projekt gegründet – heute wichtiger denn je
20 Jahre Oberhausener Tafel

Text: Irene Bröker

Bereits 1993 wurde in Deutschland die erste Tafel gegründet. Dabei wurde eine Idee 
aufgegriffen, die schon seit 1963 in den USA praktiziert wurde, nämlich gut erhaltene 
Lebensmittel zu sammeln, um sie an notleidende Menschen weiterzugeben. 

In Oberhausen wurde die Tafel im Jahr 2001 gegründet. Da-
mals wurde es als ein Projekt im Rahmen der Lokalen Agenda 
21 vom Diakonischen Werk ins Leben gerufen. Doch schon 
2006 verselbständigte sich die Organisation und gründete 
einen Verein, Die Oberhausener Tafel e. V., heute eine von 
mehr als 900 Tafeln in Deutschland.
	 Seit 2007 befindet sich der Verein in dem Kirchengebäude 
der Heiligen Familie an der Gustavstraße und ist bundesweit 
die einzige Tafel, die in einer Kirche beheimatet ist. Neben 
dieser Hauptstelle wurden in der Vergangenheit zwei weitere 
Ausgabestellen am Tackenberg und an der Bahnstraße in 
Holten eingerichtet. Beide können wegen der Corona-Pande-
mie derzeit nicht betrieben werden.
	 Wöchentlich können rund 1.000 Kundinnen und Kunden, 
deren Bedürftigkeit vorab geprüft wurde, Lebensmittel für 
einen Beitrag von pauschal 2 Euro einkaufen. Mit vier eige-
nen Fahrzeugen werden derzeit etwa 60 Geschäfte ange-
fahren, um Lebensmittel einzusammeln. Der Verein verfügt 
über circa 80 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, die die 
Lebensmittel abholen, sortieren, lagern und verteilen. 
	 Montag, Mittwoch und Freitag sind die Ausgabetage. Seit 
Kurzem können speziell Seniorinnen und Senioren und Men-
schen mit Behinderung (GdB 80) am Donnerstag in ruhiger 
Atmosphäre bei der Tafel einkaufen.

Die Tafel Oberhausen darf sich über eine Spende für die wertvolle Arbeit freuen. In Zeiten der Corona-Pandemie ist diese wichtiger 
denn je. Foto: Michael Welke

	 Die Corona-Pandemie hat die Arbeit der Ehrenamtler 
noch einmal schwieriger gemacht. Abstand halten, FFP-
2-Maske tragen und seit Jahresbeginn dürfen nur noch 
Geimpfte und Genesene die Tafelkirche betreten. Hier hat 
die Tafel für ungeimpfte Personen einen besonderen Service 
eingerichtet: sie bekommen einmal in der Woche ein Lebens-
mittelpaket an der Kirchentüre überreicht.
	 Die Tafel ist zwar eine gesamtstädtische Organisation, 
doch auch viele Alstadenerinnen und Alstadener profitieren 
von dieser Einrichtung. Daher hat der Bürgerring Alstaden es 
auch als seine Pflicht angesehen, im Rahmen des 20-jährigen 
Jubiläums diese wichtige soziale Institution in Oberhausen 
finanziell zu unterstützen. 
	 Die Oberhausener Tafel ist auf Spenden und die Unter-
stützung aus der Bevölkerung angewiesen. Der Verein ist 
ständig auf der Suche nach Helferinnen und Helfern, die als 
Fahrer tätig sind oder in der Lebensmittelsortierung und Aus-
gabe unterstützen. 

Sollten Sie Zeit, Lust und Gelegenheit haben, den Ver-
ein zu unterstützen, dann sind Sie herzlich willkommen. 
Interessenten melden sich bitte per E-Mail an info@
dieoberhausenertafel.de oder Sie schauen einfach mal 
vormittags in der Tafelkirche vorbei.
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MGV beschließt Auflösung zum 30. Juni dieses Jahres
Cäcilia 1885 e. V. ist bald Geschichte

Text: Peter Klunk

Am 8. Februar 1885 fand die Gründungssitzung des MGV Cäcilia statt. Die 
22 Gründungsmitglieder trafen sich damals in der Gaststätte Heisterkamp 
an der Solbadstraße und wählten Edmund Hotze zum ersten Vorsitzenden 
des Vereins. Er führte den Verein in eine glorreiche Zukunft. Der Chor nahm 
erfolgreich an vielen Wettbewerben teil und veranstaltete selber eine 
Vielzahl von Konzerten.

In der nun 137-jährigen 
Geschichte ist dem Männer-
gesangsverein zweimal die 
Zelterplakette verliehen 
worden sowie weitere Aus-
zeichnungen des deutschen 
Sängerbundes. 
	 Doch die letzten Jahre 
waren von Verlust geprägt. 
Die aktiven Chormitglieder 
wurden immer älter, zuletzt 
betrug das Durchschnitts-
alter der aktiven Sänger 80 
Jahre. Nachwuchs blieb aus; 
auch wenn man große An-
strengungen unternommen 
hatte, den Fortbestand des 
Traditionsvereins zu be-
wahren, war das Ende nicht 
mehr aufzuhalten. 
	 In der diesjährigen Jah-
reshauptversammlung ließ 
Michael Stemmer als stell-
vertretender Vorsitzender 
des Vereins die letzten Jahre 
Revue passieren. Es war eine 
bedrückende Stimmung 
unter den Vereinsmitglie-
dern zu verspüren. 

Trotz großer Anstrengungen konnte der MGV Cäcilia 1885 keinen Nachwuchs gewinnen. Der 
Verein löst sich Ende Juni dieses Jahres also auf. Foto: Torsten Krampe

	 So konnte auch so recht keine Stimmung aufkommen, als 
einige Jubilare geehrt wurden. Der langjährige Vorsitzende 
Wilhelm Kisters bekam eine Urkunde für 70 Jahre aktives 
Singen, Kurt Helmut Preußner für 60 Jahre Mitgliedschaft 
im Verein, Rolf Houtkooper für 50 Jahre und der Bürgerring 
Alstaden für 35 Jahre Mitgliedschaft und Unterstützung der 
Cäcilia.
	 So traurig es ist: am 27. Februar dieses Jahres beschlossen 
die Mitglieder auf einer außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung die Auflösung des Vereins und beauftragten den 
Vorstand mit der satzungsgemäßen Abwicklung.   
	 Am 22. Mai 2022 wird es noch einmal ein Konzert im Saal 
des Gemeindehauses der evangelischen Emmaus-Kirchen-
gemeinde an der Bebelstraße geben. Darauf freuen sich die 

aktiven Sangesbrüder und sie wollen sich mit einem ein-
drucksvollen Konzert verabschieden. 
	 Interessierte sollten sich den Termin schon einmal vor-
merken und rechtzeitig beim Vorstand des Vereins Karten 
reservieren.
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Anna Gedik ist Ansprechpartnerin für Seniorinnen und Senioren
Das Quartiersbüro hilft

Text: Anna Gedik

In Kooperation mit dem Quartiersbüro bietet der Caritasverband Oberhausen an zwei 
Standorten in Alstaden eine Anlaufstelle für Seniorinnen und Senioren: im Wohnpark 
Bebelstraße und im Rohlandshof an der Kewerstraße 56. Hier hilft der Verband in allen 
Fragen rund um Gesundheit, haushaltsnahe Dienstleistungen, Pflege und Kultur und 
Zusammenleben im Quartier.

Die Quartierskoordinatorin Anna Gedik bietet Beratung und 
Hilfestellung für Seniorinnen und Senioren an – egal, ob es 
um Probleme mit der Wohnung, Versorgung mit Lebens-
mitteln oder einfach nur ein Gespräch gegen die Einsamkeit 
geht. Mit Projekten schafft sie wohnortnahe Angebote, die 
den Seniorinnen und Senioren ein möglichst selbstständiges 
Leben in gewohnter Umgebung ermöglichen sollen. Das 
Netzwerk der Angebote der Caritas und weiterer Partner hilft 
dabei ebenso wie nachbarschaftliches und ehrenamtliches 
Engagement.
	 Regelmäßige Veranstaltungen wie der Mittagstisch (6. 
und 20. April, darüber hinaus alle zwei Wochen von 12 bis 14 
Uhr) und der Quartiersstammtisch (13. und 27. April, darüber 
hinaus alle zwei Wochen von 14 bis 16 Uhr) sorgen für ein 
schönes Beisammensein und angenehme Unterhaltungen. 
Das Handy-Café (am 11. und 25. April, jeweils  von 9.30 bis 
11.30 Uhr) findet alle zwei Wochen statt und bietet Hilfe im 
Umgang mit dem Handy, Tablet oder Laptop.
	 Aber auch besondere Veranstaltungen wie Keksebacken 
mit Seniorinnen und Senioren und Kindern oder Grillen 
sowie ein Vorlesetag sorgten für schöne Nachmittage in Al-
staden. In der Adventszeit gab es eine Wunschbaumaktion in 
Kooperation mit der WAZ und Horsthemke. Seniorinnen und 
Senioren konnten eine Karte mit ihrem Vornamen und einem 
Wunsch (bis zu 20 Euro) ausfüllen und Passanten konnten 
diese Wünsche erfüllen. Hierfür wurde ein Baum bei Horst-
hemke im Bero-Zentrum aufgestellt, wo die Karten aufgehan-
gen wurden. 
	 Weitere Aktionen sind in Planung. Es soll ein Walking-Kurs 
für Seniorinnen und Senioren geben, durchgeführt von eh-
renamtlichen Trainern, ein großes, buntes Sommerfest an der 
Bebelstraße und eine geführte Fahrradtour durch Alstaden 
auf den Spuren Alstadener Geschichte sowie regelmäßige 
Spielenachmittage.

Die Quartierskoordinatorin Anna Gedik bietet Beratung und 
Hilfestellung für Senioren und Seniorinnen an. Foto: Anna Gedik

Quartiersbüro Alstaden/Lirich
Quartierskoordinatorin: Anna Gedik 
 
Standort I
Rohlandshof
Kewerstraße 56
46049 Oberhausen
Sprechzeiten
Do. 10 bis 12 Uhr 
und nach Vereinbarung
Tel. 0208.97 06 96 82

Standort II
Wohnpark Bebelstraße
Bebelstraße 23
46049 Oberhausen
Sprechzeiten
Mo. und Mi. 10 bis 12 Uhr
Di. 12 bis 14 Uhr
und nach Vereinbarung
Tel. 0208.65 63 42 28
Mobil 01520.1 59 20 40
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Neuer Kindergarten am Lickenberg in Alstaden
Löwenzahn hat Betrieb aufgenommen

Text: Peter Klunk

Eigentlich hatte man gehofft, bereits im August die ersten Kinder begrüßen zu können, 
aber wie bei vielen Bauprojekten derzeit gab es bedingt durch die Corona-Pandemie eine 
gewisse Verzögerung. Doch mit Beginn des Monats Dezember war es endlich soweit und 
120 Kinder konnten in ihren neuen Kindergarten gehen, wo sie seither von insgesamt 20 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern betreut werden. Die Notwendigkeit einer weiteren Kita 
in Alstaden mag man auch daran erkennen, dass es wesentlich mehr Anmeldungen gab, 
als Plätze zur Verfügung standen.

Löwenzahn ist vor rund 25 
Jahren von Dirk Rubin und 
vier weiteren Elternpaaren 
als Elterninitiative ins Leben 
gerufen worden. Mit den 
Jahren ist daraus ein Unter-
nehmen geworden, das 
heute an sechs Standorten 
Kindergärten betreibt und 
die Nummer Sieben ist in 
Sterkrade an der Neuköllner 
Straße bereits im Bau. 
	 Der neue Kindergarten 
am Lickenberg hat zwei 
Eingänge. In dem einen Ge-
bäudeteil befinden sich die 
Kleinen. Sowohl die Einrich-
tung als auch das Spielzeug 
ist auf diese Altersgruppe 
zugeschnitten. Der andere Gebäudeteil ist den größeren 
Kindern vorbehalten. Hierhin wechseln die Kinder zwei Jahre 
vor der Einschulung. Dieses Zwei-Phasen-Modell ist Teil des 
pädagogischen Konzepts aller Löwenzahn-Kindergärten und 
soll den Kindern zur Selbständigkeit verhelfen und ihnen 
später den Wechsel zur Schule erleichtern. 
	 Was ist das Besondere an den Löwenzahn Kindergärten, 
dass sie sich solch einer Beliebtheit erfreuen? Dirk Rubin: 
„Wir wollen den Kindern ein zweites Zuhause bieten und 
auch die Eltern in unsere Arbeit integrieren. In unserem Logo 
befinden sich fünf Sterne. Jeder Stern steht für thematische 
Inhalte unserer pädagogischen Arbeit, nämlich Ernährung, 
Bewegung, Musik und Theater, Werken und Forschen sowie 
Sprache und Literatur.“ 
	 Wie jeder Löwenzahn-Kindergarten verfügt auch der 
Alstadener über eine eigene Küche. Hier werden alle  Mahl-
zeiten frisch zubereitet. Die Kinder werden in den gesamten 
Prozess eingebunden. Sie sind beteiligt an der Aufstellung 
des Essensplans, sie wirken mit beim Einkauf und helfen bei 
der Zubereitung. Am Ende ihrer Kindergartenzeit sollen die 
Kinder nicht nur etwas über gesundes Essen wissen, sondern 
auch eine gewisse Anzahl von Gerichten zubereiten können.
An diesem Beispiel mag man das Besondere an der inhalt-

Mit Verzögerung hat der neue Kindergarten am Lickenberg seinen Betrieb aufgenommen. Träger 
ist die Elterninitiative Löwenzahn. Foto: Peter Klunk

lichen Ausrichtung der Löwenzahn- Kindergärten erkennen. 
Die meisten Löwenzahn-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter 
haben bereits dort ihre Ausbildung absolviert und so die 
Philosophie des Unternehmens verinnerlicht. Die Kräfte sind 
gehalten, regelmäßig an Weiterbildungsangeboten teilzu-
nehmen. Hierzu wurde eigens in dem ehemaligen Frieda- 
Gebäude an der Ottilienstraße das Institut KIWI gegründet.  
	 In Sachen Bewegung gibt es bereits seit einigen Jahren 
eine Kooperation mit dem Tennisverein Adler Oberhausen. 
Das Angebot, dort Tennis zu erlernen, gibt es nicht nur für die 
Kinder, sondern auch für ihre Eltern. In Alstaden strebt man 
eine ähnliche Kooperation mit dem TC Babcock an.
	 Die Diskussion um die verkehrlichen Probleme am Licken-
berg ist an Rubin nicht vorbeigegangen. Von daher beobach-
ten sie die Situation und stellen fest, dass bedingt durch die 
Bringzeiten (7 bis 9 Uhr) und die Abholzeiten (15 bis 17 Uhr) 
keine besondere Konzentration der Verkehre  zu beobachten 
ist. „Wir hoffen, dass die Pandemie es bald zulässt, dass wir 
unsere Nachbarn zu einem Eröffnungsfest einladen können 
und wir Ihnen unsere Einrichtung präsentieren können“, sagt 
Dirk Rubin. Er ist sich sicher, dass dann, so wie an anderen 
Standorten auch, ein gutes Miteinander entstehen wird.



		

		

Ferien
27. Juni bis 9. August: Sommerferien

Feiertage
15. April: Karfreitag
17. April: Ostersonntag
18. April: Ostermontag
26. Mai: Christi Himmelfahrt
6. Juni: Pfingstmontag
16. Juni: Fronleichnam

Frohe Ostern!


